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Mt Hschfärstiich « Markgräflich - Badischem gnädigstem Privklegio.

Landen , vs», 28 Lee.
Pbere Lämmer Freyrags den 26. Dec .

Als der Entschluß von gestern heule sich wieder

jii versammeln und den Zustand der Nation zu bera¬
ten verlesen wurde, daß dasHausals Commitreversam¬
melt, die z Entschlüsse der untern Kammer bcrachen
seilte, ließ Lord Onslow als Committr - President den
Ersten ablcjen und fragte darüber um ; sogleich nahm
Lorv Hopctoun das Wort und brachte cs als gefähr¬
lich an, die Materie des Anspruchrechts zu behan¬
deln ; als er fertig war, stund Lord Adington auf, wir
wollen versuchen, seine vortreffliche Rede unfern Lesern
im ganzen mitzutheilen.

Mylords !

Da ich meinen Zweck erreicht habe , baß die Sa¬
che in Frage für uns kommen sollte und ich finde ,
daß sie da ist, wo sie hingchörk und wo sic vermuthlich
am besten beleuchtet und auseinander gefitzt werden
wird , so steh ' ich bey solchen Umständen auf, um eu¬
ren Herrlichkeiten, so kurz als mir möglich fiyn wird ,
darüber meine eigne Gedanken zu eröffnen .

Ueber den gegenwärtigen schmerzhaften Anlaß , Hab '

ich Principien äußern hören , welche , überleg' ich sie
bey mir, mit Entsetzen erfüllen : Animus memi-

vifie fiorret.
Es ist gesagt worden , daß eine Berathschlagung der

Kammer in gegenwärtig fcyerlicher Crisis nicht noth-

wcndjg fty . Denn sobald durch den Bericht der

Aerzre erwiesen sey , daß des Königs GesundheitSum,
stände Ihm dermalen nicht erlaubten , die ihm an-

vrttcmue Regfirungspstichten ^ erfüllen , so suecedtere

der Prinz von Wallis sie siurs zur Ausübung dieser
Pflichten und das , obgleich eine Berathung pro form»
könnte zugelassen kolcrirr werden , so könne doch diese
Berathung von keiner Bedeutung , sondern eine blose
Formalität fiyn und könne auch nicht anders als blos
eine solche sich enden .

Und diese Lehren , s allgükigcr GOtt l diese Leh¬
ren Mylords sind die Lehren des nemlichen Mannes ,
welcher noch nicht lange dem König gleichsam feine
Krone vom Haupt zuckte und sie unter sich selbst
und eine selbst geschaffne Heptarchykale

*) oder sieben-
köpsichle Cabale dieses und des Unterhauses theilte.

*) Hcptarchy wurde die Regierung Englands zu
der Zeit, da cs von sieben Königen zugleich beherrscht
wurde, genannt.

Des nemlichen Mannes , der sich ein Whig prahlt ,
dem Mann , der in dem gleichen Moment , da er
vorgicbt, ein Monument , einen Grundpfeiler zur Ehre
und zum Angedenken der gloreichcn Revolution errich¬
ten zu wollen , durch seine Lehren sich bearbeitet, eben
diesen geheiligten Grundpfeiler und die Fundamente ,
auf welchen allein diese Revolution gegründet ist und
sicher ruht , in seiner untersten -Grundlage zu unter¬
graben , über den Haufen zu werfen , zu zerstören und
zu zernichten .

Von dieser Natur , Beschaffenheit und Folgen , sind
diese Lehren Mylords! und da cs solche sind , so will
ich über dieselbe nicht verweilen , sondern dogmakisch
behauptcn und sage » : Daß der Prinz von Wallis ,
vcrmög der Gesetze und der Constitution des Landes ,
als Prinz von Wallis ^nicht mehr Recht hat , dir



Ftmc'
. ttiic« der Krone ausjuübcn , als rin andrer ttn-

trrthan des Königreichs .
Wir wollen hier nur noch unfern Lesern die Nach¬

richt mittheiien , daß alle drcy Entschlüsse der untern
Kammer auch in der Gern mit grosser Mehrheit gitt-
geheissen und angenommen worden sind .

Ich fordre auch den stärksten Rechtsgelchrten auf ,
-dieses mein Argument durch irgend ein legales Gesetz
widerlegen zu können , denn Milords ! Sophistercy
imd Trugschlüsse sind keine Gesetze und also auch teure
gültige Widerlegung .

Des Prinzen Recht Milords ! ist nur ein erbliches
und diesesRecht ist ei» zukünftiges und wir wollen nun
scheu , was dieses zukünftige Rcclft für eines ist.

Die Krone von England ist erblich , unter Limita¬
tionen , Einschränkungen und Bedingungen. Die Erb ,
schaft , sagt der berühmte Sir William Blackstone , ist
eonbitwnel und so ist sie auch Milords ! vermög dem
ausdrücklichen Gesetz des Lands , denn durch daS
Statutum im ersten Jahr der Regierung König Wil¬
helms und Maria , Statutum das rle dem 2ten Ca-
pitel ist bestimmt verordnet .

» Daß jede Person , welche sich mit Rom versöh.
«en oder mit dem päbstlichen Stuhl Gemeinschaft
haben , die römisch - cacholische Religion ausüben , ober
«ine pabistische Person Heurathen würde , ausgeschlos¬
sen und für immer unfähig scyn soll , die Krone
zu erben , zu besitzen , oder zu geniesten.

» Und daß in einem solchen Fall das Volk aller sei¬
ner Pflicht und Gehorsams losgezehlt seyn und di«
Krone auf solche Personen kommen solle , welche pro¬
testantisch find und dieselbe geerbt haben würden , im
Fall die Person , welche versöhnt , Gemeinschaft habend
und die römisch - «acholische Religion bekennend , oder
eine Person solcher Religion Henrathend , würklich
tobt wäre. «

Gesetzt nun Milords ! es ereigne sich ein Fall in
dieser Statute begriffen , so frag' ich Eure Herrlich¬
keiten : wer soll der Richter der Person seyn , welche
durch dieses Stalutum unfähig gemacht und ausge¬
schlossen ist ?

(Die Fortsetzung folgt .)
Dfen , vom 2 Jan .

In einem Brief aus Karlstadt vom ib . Dcc. wird
gemeldet , Herr Obcrstlieutnant Baron von Ba -
jalics stehe als Kommandant der Landesvertheidigungs-
divisionen von Szluinern und Kreutzern , ft wie auch
des Szluiner Refervebattaiüons, welche zusammen Z200
Mann ausmachen, bey Kerszlina, weicher Posten von
Karlstadt , Kram und Provinzialkroazicn den Schlüssel
ausmacht , weil dieses der Paß von 6 türkischen
Schlössern iß , nemlich von Poszvizd , Lheodvsovo ,
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Pecsi , Vzettin, Gros - Md Klemkkadu-sch . Seit dem
Scpt . hat der Herr Obcrstlieutnant den Türken von
Gros - und Kleinkladusch über gvo vierspännige Fuh,
ren Heu Mggenommen ; bey Groskladusih hat er im
Angesicht des Schlosses eine Mühle vernichten lassen ,
welches die Türken sehr schmerzte. Die Mühle bestand
aus 7 Rädern , worunter auch eine Schicspulverstam«
psc begriffen war ; 5 Türken wurden durch Kanonen,
kugeln gelobtet , die Mühle sammt der Stampfe in
Brand gesteckt und so mit allem vorrälhigem Pulver
und Getraide in die Luft gesprengt. Itzt steht der
Obcrstlieumant mit seiner Mannschaft zum Thell auf
femdlichem Gebiet, wo erlauf verfchicdnen Posten fe¬
ste Blockhäuser unter öfterm Scharmuzieren bauen
laßt ; er selbst befindet sich auf dem Vorposten Tür¬
kisch « Grosdermellyev» Milchen Grvskladusch und
KerSztina .

Aus Pohlen vom z . Jan .
Von den Russen sollen bey Oczakow ycxro. Man«

ohne Bleßirte geblieben seyn , worunter der General
Müller mit 2 Söhnen ; auch ein gewisser Herr Duha¬
mel aus Warschau. Di « Kälte war 25 Grad stark.
Ein rußisches Piquet nebst 2 OssicicrS soll in einer
Nacht erfrohrrn seyn.

Paris , vom 5 Jan .
Herrn Ncckcrs Arbeit wird noch täglich mehr be-

tmmdcrt und man wünscht sehnlich , daß fle in de«
Provinzen gleichen Eindruck machen möge, dessen man
sich um ft eher schmeicheln kann , weil da nicht wie
hier , Leute sind , deren Dichten und Trachten nur da¬
hin gehr, die Absichten dieses grosen Mannes zu ver¬
kleinern und zu tadeln .

Der Herr Vorsteher der Kaufleute und die ganze
hiesige Polizey , ist ft sehr mit denen Würkrmgen der
Mühle, welche Herr Perrier errichtet hat und durchs
Feuer getrieben wird , zufrieden, daß man beschlossen
hat , gegen den künftigen Winter noch drcy dergleichen
zu errichten , denn ohne diese Hülfe der Kunst m,d Er¬
findung , hätten viele hiesige Becker ihr gewöhnliches
Quantum Brod nicht liefern können, welches dieNoth
sehr vermehrt haben würde, die ohnehin schon groß
ist .

Mau ist auch bedacht, der Gefahr einer plötzlichen
Anschauung bey so vielem Schnee und Eiß vorzubeu¬
gen und ladet alle auf dem Fluß lieg Me Schiffe aus
und verwahrt diese mir Pfählen und starken Seilern
aufs beste.

Die Schaubühne nach Monsieur genannt, welche
morgen geöffnet werden sollte, ist auf dieses Prinzen
Befehl auf eine andre Zeit verschoben. Zudem ist dir



« Ae italienische Actrkcr krank und die erste französi¬
sche Sängerin» dieses neue» Theaters Plötzlich ge¬
storben.

Da die Königl. Einkünfte auf 660 Millionen be¬

rechnet werden , ohne daß die Geistlichkeit und der ho-
Adel und tausend andre Privilegierte etwas hieran

bezahlte», nun aber jedermann sich unterwirft , seine
Quvtain zu bezahlen, so ist leicht zu erachten, welch
eine erstaunliche klus Summe dadurch die Königl.
Einkünfte erhalten werden , welche noch durch das Ab-

'
sterben von Renres mageres Pensionen und dergleichen,
durch eingeführte bessere Zurachhaltung, Verbesserun¬
gen, Verkäufe vsn Gebäuden re . welche nur Ausga,
den und keine Einkünfte veranlaßten und deren man
gar ivohl entbehren kann, jährlich einen Zuwachs er¬
halten werden.

Warschau , vom ü Jan .
Pohlen kommt durch die Eroberung Oczakows in

bk selifamste Lage von der Welt und alle Pro¬
jekte derjenigen sind vereitelt , die in unsrer Repu¬
blik den Ton wider Rußland angchcn wollten . Viele
Große, dir gegen die Russen waren; sind izt für sie .
Die ivoovo Mann werden nun wohl nicht auf die
Beine kommen. Bey dem Fürsten von Czartvriski ,
der bey dem ganzen Reichstag eine sehr kluge Mäßi¬
gung und Unparlheiiichkeit zeigte , war den zc, Dcc.
eine Conferenz mit elmgcn Magnaten , die Z Stunden
bauerte. Der König beschenkte den Eilboten, der
die frohe Nachricht von Oczakow brachte , mit seinem
Portrait reich mit Brillanten besitzt.

Ostende, vom 7 Jan.
Unser Hafen ist nun ganz mit einer Eisdecke über¬

zogen, so , daß derselbe zu Fuß und zu Pferd bewan¬
dert wird. Von unfern Ausinwerken an bis wenig,
stcns 4 Stunden weit ist das Meer so dick mit Eis
belegt, daß nicht ein einziges Schiff sich dem Hafen
nähern kann. Zwar haben einige Kauffahrer und
Fischer sich bemüht, durch bas Eis zu dringen , um
Lebensmittel einzunehmen , woran es ihnen völlig ge,
brach ; allein, alles war vergebens und man glaubt,
baß verschiedne davon theils zu Grund gegangen , theils
ihr Schiffsvolk durch Hunger und Kälte verlohrcn
habe»!.

Lerlin , vom io Jan.
Unser Publikum gloßirt itzt gewaltig über Okzakow

und die von Rußland und Oesterreich adgewiefne Ver,
M'ttlung unfers und des Brillifchen Hofs. Allein ,
sv sehr .uns die itzige Unthätigkeit des Englischen Mini¬
steriums verlegen macht ; sv fest werden wir auf un,
ferm gefaßten Entschluß beharren und wcnns fcyn
muß — macschiren lassen . Schon bemerkt man hier
»O neu ? jene geschäftige Unruh« , vir vor einem
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Krieg herzugehm pflegt. Herzberg und Möllendarf,
diese zwo Säulen im Tenwel Preußischer Ehre , ralh-
schlagen oft mit einander und die Eilbothen fliegen wie
Blitze noch Pohlen. Das Frühjahr wird manche
Dmgc im Licht darstellen , dir sich der glücklichste pvli«
tische Rather nicht träumen ließ. Rußland und Frank¬
reich rücken immer näher aneinander , wir man auch
hier sehr klar an der sonst ungewöhnlichen Harmonie
ihrer Gesandten sieht .

Paris , vom ; i . Jan.
Herr Barectt hat ein neues Mittel erfunden , v»

Concert Sale ihrem Zweck gemäser einzurichtcn. Cr
schlägt vor den Thcil des Saals , wo die Musik ge¬
mach; wird , oder das Chor einer Kirche mit GlaS
zuüberdecken . Man weiß , wie sehr musikalisch das Glas
ist , und welche schmelzendeTöne aus -einer Harmonika
-gezogen werden . Eine gläserne Wand würde die Töne
mvdisicieren und weit erhöht dem horchenden Ohr
zufchickrn .

Da des Königs Maj . erfahren, daßder Pfarrer vsn 8t .
Hnäre kies ^ rcs alle seine Mobilien verkauft har , um
der Armmh zu Hülfe zu eilen, so haben Höchfldiesetbe sich
das Beneficienblatt geben lassen , und die beste Pfrün¬
de, welche leer war , diesem ehrwürdigen Geistliche»
zugesagt. Der König bedauerte, daß keine reichere zu
vergeben war , als von Zo , sOo Liv. jährlicher Einkünfte»
Er wünschte « ne von ioo,ooo Li». zu haben . Es fand
sich eine . Sie war zwar schon einem andern verspro¬
chen ; allein der Name des Candidate« muste dem
Namen des wohllhätigen Pfarrers Platz machen . Dir
Stadt ist varüber voller Freude und Jedermann preißt
dir Güte des Königes .

Münster , vom n Jan.
Unter den Preußischen Truppen , welche in West,

phalen liegen , spürt man sehr bedenkliche Bewegun¬
gen , die einen nahen Feldzug zu verkündigen scher-
nen. Es heißt durchgängig , der Marsch gebe nach
Pohlen. Alles ist auf den ersten Wink marschfertig .

Schreiben aus Wien , vom iz Jan.
Es geht das Gerücht , daß dem Feldmarschall , Ba¬

ron von Laudon , die Reichsgrafcnwürde angetrage«
worben und daß dieser große Mann , obgleich entfernt
von aller Titelsuchk , diese Würde , seines Neffen und
Erben wegen , annehmen werde . So viel man mulh.
massen will , wird die Kaysirmn von Rußland einen
großen Theil der Vestungswerke von Oczakow schlesien
lassen , vielleicht aus der Ursache, um nicht so zahl,
reiche Truppen zur Besatzung dieser weitlauftigen Ve¬
stungswerke zu unterhalten , ober auch , weil der Besitz
der Crimm und die Vestungen Kerisch , Jenikal und
Kiuburn zureichen , um die Türken , beionders aber

auch die räuberischen Lartaren , von aller Art , welche
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